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(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Donnerstag den

Merſeburg, 3. Januar 1894.
Die innere Politik 1893.

Die innere Politik war mit zwei großen Auſ-
gaben, der Neuordnung des Heerweſens im
Reiche und der Fortſührung der Steuerreform
in Preußen, die ſich an Bedeutung mit der
Militärreform von 1860 und der Steuergeſetz-
gebung von 1820 meſſen dürften, in das Jahr
1893 eingetreten. Der Kampf um die Militär
vorlage führte zur Auflöſung des alten Reichs
tags erſt mit dem im Juni neu gewählten
Parlamente gelang eine Verſtändigung, der ſich
heute auch viele der ehemaligen Widerſacher in
dem Bewußtſein freucn, daß Zeiten kommen
können, in denen wir zur Wahrung unſeres
nationalen Beſitzſtandes ſo ſtark als möglich ſein
wüſſen. Daher klingt aus den ſchweren Kämpfen
des erſten Halbjahres kein erregter Ton in der
Gegenwart mehr nach, und wirkt nur das neu
geſtärkte Vertrauen fort, daß wir vor kriege
riſchen Gefahren geſichert ſind.

Leichter wurde das andere große Werk, die
Steuerreform in Preußen, zu Stande gebracht.
Jn hingebender Arbeit erledigte der Landtag in
einer langen Seſſion die drei Geſetze über die
Aufhebung direkter Staatsſteuern, über die Ein
führung einer Vermögensſteuer, und über die
Neuregelung der Communalabgaben. Durch
dieſe Maßregeln wird ohne Mehrbelaſtung für
die Geſammtheit der Steuerpflichtigen eine ge
rechtere Vertheilung der Steuerlaſt herbeigeführt,
indem die bisherige Vorbelaſtung des Grund-
beſitzes und des Gewerbes beſeitigt, alles Ein-
kommen aus Beſitz, auch das aus Geldkapital
gerechter Weiſe ſtärker herangezogen und durch
Ueberlaſſung der Ertragsſteuern an die Gemeinden

meindezuſchläge zu der

Somit hätte nach ſolchen glücklich vollbrachten
Leiſtungen eine gewiſſe behagliche Ruhe das poli-
tiſche Leben durchdringen können, Allein das zweite
Halbjahr brachte neue Aufregungen, die zum
Theil faſt noch tiefer gehen, als die inneren
Kämpfe um die Wehrkraft der Nation.
Schon vor den Reichstagswahlen hatte ſich die
agrariſche Bewegung weiter ausgebreitet, der Bund
der Landwirthe war mit einer von Forderungen,
namentlich in der Zoll- und Währungspolitik,
auf den Plan getreten und fand in der allge
meinen Stille des Geſchäftsgangs und beſonders

in den durch ungewöhnlich niedrige Getreide
preiſe verſchärften Leiden der Landwirthſchaft
ein fruchtbares Feld für ſeine Agitationen vor.
Als Sündenbock für die wirthſchaftliche Ungunſt
der Zeiten erſchienen die Handelsverträge, obgleich
der Rückgang der Geſchäfte lange vor dem Ab-
ſchluß der Verträge mit OeſterreichUngarn e.
als unmittelbare und nothwendige Folge der all
gemeinen Ueberproduction von 1889 be-
gonnen hatte, und obgleich die Ab-
ſatzſtockung in allen Kulturſtaaten, gleichviel
welche Handelspolitik ſie betreiben, wahr-
zunehmen war. Unverkennbar beginnt ſich die
wirthſchaftliche Lage zu beſſern, wenn es auch
nicht in allen Erwerbskreiſen fühlbar iſt. Ohne
die Handelsverträge, die uns wichtige Abſatz-

(Nachdruck verboten.)

Ein einſamer Menſch.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Georg Paulſen.

(Fortſetzung und Schluß.)

Ein vorwitziges junges Ding hatte Dr. Florian
einmal, etwa zehn Jahre mochten vorbei ſein, ge
fragt, woher es denn komme, daß er ſo und
gerade ſo geworden ſei.

Da hatte er jene mit einem Blick angeſchaut,
vor dem ihr die Röthe aus den Wangen ge
wichen war und ſeine Antwort war dann ge-
weſen

„Wer dem Wahnſinn ins Geſicht geſchaut,
der vergißt darüber das Lachen.“

So war es geweſen, darum war er ſo
geworden.

Dr. Florian Wendland war ein junger,
geſchickter und wohlhabender Arzt geweſen als
er ſeine Frau Lucie heimführte.

Es waren zwei Menſchen die zu einander
paßten in all ihrem Denken und Fühlen, wie
ſelten zwei Menſchen und reines freundliches,
Glück ſchien ſie unauflöslich aneinander gekettet
zu haben.

Ein Mädchen ward ihnen geboren, es hieß Lucie,
wie die Mutter.

Und die Mutter ſah all' ihr Hoffen und

gebiete im Auslande geſichert und ſchon in
mancher Beziehung unſere Handelsbilanz ver-
beſſert haben, würde die Lage wahrſcheinlich
viel ſchlimmer geweſen ſein.

Bei den Debatten über die Handelsverträge
mit Rumänien Spanien und Serbien, welche
der Jnduſtrie ſtarke Vortheile bieten ohne der
Landwirthſchaft im Geringſten zu ſchaden ging
manchem Vertreter des Bundes der Landwirthe
das Herz mit dem Kopfe durch man griff zu
ſehr einſeitigen Uebertreibungen und perſönlichen
Anfeindungen, durch welche die bisherige Jnter-
eſſengemeinſchaft unter den großen Erwerbs-
gruppen bedenklich gelockert worden iſt.
Die Aufklärungsarbeit, die im Reichstage
mit ſachlichen und unwiderlegt gebliebenen
Gründen verrichtet wurde, wird noch weiter
fortzuſetzen ſein, namentlich auch in dem Falle,
daß die deutſchruſſiſche Zollkonferenz zur Beſei-
tigung des Zollkampfes und zu einem Abkommen
mit dem Nachbarreiche führen ſollte. Jm Hin-
blick auf die wirthſchaftlichen Kämpfe, in denen
mit mancherlei irrigen Vorſtellungen operirt wird,
hat ſich der Miniſter des Jnneren veranlaßt geſehen,
von Neuem die Vorſchriften des königlichen Er
laſſes vom 4. Januar 1882 über die
Beamtenpflichten und insbeſondere über die
Pflicht der politiſchen Beamten einzuſchärfen,
an oppoſitionellen Agitationen nicht Theil
zu nehmen und die Politik der Regierung
Sr. Majeſtät vor Verdunkelungen zu ſchützen.
Man hat die Verfügung des Miniſters als
praktiſch bedeutungslos aus dem Erunde hin-
ſtellen wollen weil es ſich bei den handels-
politiſchen Fragen um Reichsangelegenheiten
handele und man nicht wiſſen könne, wie die
preußiſche Regierung dazu ſtehe. Dieſe Be
hauptung iſt natürlich hinfällig, da die königliche
Politik ganz mit der kaiſerlichen im Reiche über-
einſtimmt.

Hoffentlich bringt uns das neue Jahr die
erwünſchte Beruhigung in den Jntereſſen-
ſtreitigkeiten und theilen die Handelsverträge
das Schickſal der Militärreform, daß nämlich
nach der Hitze des parlamentariſchen Kampfes
die wohlthätigen Wirkungen allgemeiner em-
pfunden werden. Hoffentlich gelingt es auch,
wirkſame Maßregeln gegen die Leiden
der Land wirthſchaft zu ergreifen. Den
Landtag erwartet eine Vorlage über die Errichtung
von Landwirthſchaftskammern bei deren
Berathung ſich der entſchiedene Wille der Re-
gierung zu Gunſten der Grundbeſitzer von Neuem
offenbaren wird. Endlich darf man auch auf
eine Löſung der finanzielle n Aufgabe hoffen,
die das Reich in das neue Jahr hinübernimmt,
nämlich die Koſten der Militärvorlage aus
Reichseinnahmen zu decken und das finanzielle
Verhältniß zu den Einzelſtaaten von ſeinen
ſtörenden Schwankungen zu befreien.

Die Neujahrsreden,
welche zum Jahr swechſel vom König Humbert
in Rom, vom Präſidenten Carnot in Paris
und vom ungariſchen Premierminiſter Dr.
Weckerle in Peſt gehalten worden ſind ſind
gleich darin, daß alle den Frieden für ganz ge-

Wünſchen in dem kleinen Dinge erfüllt, ſie hütete
und pflegte die zarte Menſchenknospe uner-
müdlich, die eine reizvolle Blume zu werden ver-
ſprach.

Sie verſprach es, aber ſie ward es nicht.
Das Kind erkrankte, ſchwer, tödtlich.
Der Arzt, welchen Wendland herbeigerufen,

lonnte wenig Hoffnung geben, und der Vater
des dem Tode verfallenen Kindes konnte ſeinem
Kollegen nur beiſtimmen.

Es war in der Nacht vor dem Weihnachtsfeſte.
Am Abend war dem Kleinen noch ein Chriſt-

baum angezündet, und leuchtend hatte das Kind
die fieberglühenden Augen, die abgezehrten
Aermchen zu den ſchimmernden Kerzen erhoben.

Und die Mutter ſaß an dem Bettchen des
todtkranken Lieblings und vermochte nur mit
aller Anſtrenguagg die wieder und wieder auf-
quellenden Thränen herabzudrücken.

Mitternacht war vorbei, draußen rüttelte ein
ſcharfer Schneeſturm an den Fenſtern.

Das Kind begann zu röcheln, und mit wildem
Verzweiflungsſchrei warf ſich die Mutter über
den zuckenden jungen Leib.

Und dann mit einer Geberde troſtloſeſten
Schmerzes faßte ſie die Hand des tief erſchütterten
Gatten, der ſo gern helfen wollte und doch nicht
helfen konnte.
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ſichert erachten und innere Reformen als noth
wendig bezeichnen. Jn Frankreich hat man ſchon
ſeit Jahr und Tag von ſozialen Reformgeſetzen
geſprochen, iſt aber trotz aller bezüglichen Programm
erklärungen nicht dazu gekommen. Nach Präſi-
dent Carnot ſoll es nun Ernſt damit werden.
Wenn der Präſident ſich auch für eine Förderung
der Annäherung unter den Völkern ausgeſprochen
hat, ſo klang das allerdings recht ſchön aber der
Urtheilsſpruch der Geſchworenen von Angou'éme
über die Mörder der italieniſchen Arbeiter in
Aigues-Mortes war gerade nicht darnach an
gethan, dieſe Förderung in Szene zu ſetzen.
Die Verſtimmung zwiſchen Frankreich und Jtalien
wird dadurch ganz weſentlich verſtärkt werden.
Daß die Wünſche des Königs Humbert auf
innere Reformen, namentlich für die Jnſel
Sizilien, ſich erfüllen mögen, iſt recht ſehr zu
hoffen. Jtaliens Finanzen ſind ſtark erſchüttert
und bürgerliche, aus der Noth der Zeit er-
wachſende Unruhen ſind das Allerletzte, was
man dort gebrauchen kann. Alle Völker
Europa's und ihre Regierungen aber haben im
neuen Jahre ein rechtſchaffenes Maaß von
Arbeit vor ſich je cher ſie die Erledigung be-
ginnen, um ſo beſſer.

Zum Jnkrafttreten der neuen
Handelsverträge

berichtet der Reichsanzeiger:
Der Austauſch der Ratifikationen zu dem Handels und

Zollvertrag, ſowie zu dem Uebereinkommen betr. den gegen
ſeitigen Muſter- und Markenſchutz zwiſchen dem Reich und
Serbien iſt im Auswärtigen Amt durch den Staats
ſekretär Frhrn. v. Marſchall und dem ſerbiſchen Geſchäfts
träger erfolgt und hierbei der bisher noch vorbehalten ge
weſene Termin für das Jnkrafttreten des erſtgedachten
Vertrags auf den 1. Januar 1894 n. St. feſtgeſetzt worden.
Der deutſchrumäniſche Handels, Zoll und Schiff
fahrtsvertrag, welcher am 1. Januar 1894 in Kraft treten
ſollte, unterliegt z. Z. noch gleichzeitig mit einem den
rumäniſchen Zolltarif abändernden Geſetzentwurf der
Berathung ſeitens der rumäniſchen Kammern. Da die
Tarifvorlage von der Deputirtenkammer bereits genehmigt
iſt, der Abſchluß der parlamentariſchen Berathung der
Handelsverträge ſich jedoch bis zum gedachten Termine
nicht mit Sicherheit in Ausſicht nehmen läßt, ſo werden
die beiden Regierungen vorbehaltlich der durch die Ge
nehmigung des Handelsvertrags ſeitens der rumäniſchen
Kammern und bezw. durch den alsdann erſt möglichen
Ratifikationsaustauſch bedingten formellen Jnkraftſetzung
des Vertrags vom 1. Januar 1894 als gegenſeitig die
im Vertrage verabredeten Zollſätze thatſächlich in An
wendung bringen. Was den Handels und Schifffahrts
vertrag zwiſchen dem Reich und Spanien an-
langt, ſo iſt, da deſſen Genehmigung durch die ſpaniſchen
Kortes bisher nicht zu ermöglichen war, von den beiden
Regierungen und zwar deutſcherſeits unter dem Vor
behalt der nachträglichen Genehmigung durch den Bundes
rath und Reichstag ein weiteres Proviſorium
beabſichtigt, wonach vom 1. bis 31. Januar 1894 gegen
volle Meiſtbegünſtigung der ſpaniſchen Einfuhr in Deutſch
land die deutſche Einfuhr in Spanien für die Zeit des
Proviſoriums neben dem Minimaltarif auch alle von
ſpaniſcher Seite irgend einem dritten Lande eingeräumten
Zollbegünſtigungen mitgenießen wird.

Der Poliziſten- Aufſtand in Kamerun
hat recht verſtimmt. Jſt die Sache nicht groß
gefährlich geweſen und beſteht die Kameruner
Polizeitruppe auch aus einem recht geſindelhaften
Mannſchaftsmaterial, ſo kann doch nicht ver-
borgen werden, daß auch die Verwaltung nicht
die rechten Männer am rechten Platze aufwies,
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wiſſen zu Ende.
„Du mußt, du mußt Dein Kind relten!“

ſchrie ſein Weib.
Sie preßte ſeine Finger in der furchtbaren

Angſt ſo heftig, daß ſie ihm ſchmerzten.
„Mein Blut möchte ich für das Kind her-

geben ſagte er.Sie lachte ſchrill auf. Es war ein Lachen, wie
es der Wahnſinn hervordringt.

„So viele Menſchen haſt Du vom Tode ge
rettet, und Dein eigenes Kind kannſt Du nicht
retten

Es klang herzzereißend, aber er mußte das Haupt
doch verneinend ſchütteln.

Jmmer ſtärker und ſtärker ward das Röcheln
der Todtkranken um ihr wenigſtens Linderung
und Erleichterung im furchtbaren Kampfe zu
ſchaffen, ſchrieb Dr. Florian ein Rezept aus,
das ſofort in der Apotheke angefertigt wurde.

Als der Bote damit zurückkam, jubelte die
unglückliche Mutter 'auf: „Nun wirſt Du ge-
rettet, mein Liebling, ſag' ja, Florian, ſag ja!“

Er konnte die Wahrheit nicht ſagen als ſie
ihn mit den großen Augen anſtarrte.

Das Kind nahm die Medizin noch
wenige Minuten und die ſonſt ſo freundlichen
Augen waren gebrochen, das kleine Herz hatte
aufgehört zu ſchlagen.

Hier war alle Menſchenmacht, alles Menſchen
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Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen- Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eisblatt.
denn ſonſt wäre die ärgerliche Geſchichte ſicher
nicht paſſirt. So etwas darf abſolut nicht wieder
vorkommen, da böſe Beiſpiele gar zu leicht gute
Sitten verderben. Der heute auf Urlaub in
Deutſchland befindliche Gouverneuer von Kamerun,
Herr Zimmerer, wird nach ſeiner Heimkehr nach
Weſtafrika die ſtrengſte Unterſuchung nach jeder
Seite hin führen müſſen.

Der bei der Meuterei getödtete Gerichtsaſſeſſor
Riebow war, wie die Köln. Ztg. berichtet, erſt
am 4. September d. J. in Kamerun eingetroffen.
Er war während des letzten Sommers in der
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes be
ſchäftigt worden und hatte nun in Kamerun die
Gerichtsbarkeit erſter Jnſtanz über alle Nichtein
geborenen, ſowie über den größeren Theil der
Eingeborenen, und ferner die ſeemannsamtlichen
Geſchäfte, ſowie die Aufſicht über das Gefängniß
weſen übernommen.

Wie die Kreuzztg. mittheilt, iſt mit der
Führung der Polizeitruppe in Kamerun ſeit
Anfang Oktober der Premier Lieutenant Häring
betraut. Er ſtand früher beim 35. Regiment
und wurde am 17. Dezember 1892 zum Aus-
wärtigen Amte kommandirt. Anfang Januar
1893 reiſte er nach Weſtafrika, wo er ſchon eine
Expedition ins Jnnere mitgemacht hat.

Die von den Meuterern geplünderten
Gebäude werden wohl in erſter Linie der
Pulverſchuppen und die Montirungskammer
geweſen ſein welche beide erſt im Laufe des
letzten Jahres neu errichtet worden ſind. Der
Pulverſchuppen 38 Meter lang und auf einem
60 Centimeter hohen Betonſockel errichtet, enthielt
elf Abtheilungen welche den Kameruner Kauf-
leuten zur Unterbringung ihrer Vorräthe an
Munition und Schußwaffen überwieſen waren.
Die Montirungskammer enthielt drei Räume, von
welchen der erſte zur Aufbewahrung von Gewehren
und Geſchützen, der zweite zur Aufbewahrung
von Munition der dritte zur Aufbewahrung
von eigentlichen Montirungsſtücken diente. Hier
fanden die Meuterer reichen Vorrath, ſo daß
ihr zäher Widerſtand, namentlich angeſichts der
Abweſenheit eines deutſchen Kriegsſchiffes wohl
begreiflich erſcheint.

Ueber die Meuterei liegen jetzt Meldungen
aus engliſcher Quelle, aus Bonny vom 28. De
zember vor, die im Weſentlichen die amtlichen
deutſchen Berichte beſtätigen, aber auch in ſehr
wichtigen Punkten ergänzen. Die Meuterer be
mächtigten ſich danach nicht nur des Regierungs-
gebäudes und verjagten die Beamten, ſondern
griffen auch die Faktoreien, darunter die
der engliſchen Firmen in Kamerun, mit
Erfolg an. Der Kreuzer „Hyäne“ operirte
mit Unterſtützung der Kaufleutegegen die Meuterer,

die ſchließlich verjagt wurden, nachdem
Kamerun neun Tage in ihrer Gewalt
geweſen. Die Waaren in den Faktoreien blieben
unverſehrt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Die Fraktionsſtärke der Parteien des

preußiſchen Abgeordneterhauſes. Ja
die erſte Seſſion der 18 Legislaturperiode des
Abgeordnetenhauſes werden, nach autentiſcher

Die Mutter war in ein heftiges Nervenfieber
verfallen dem ſie nach wenigen Tagen erlag.
Aber in ihren heftigen Fieberphantaſieen kehrte
nur ein einziger Gedanke wieder.

Er war furchtbar, grauenvoll.
Faſt unmittelbar nach der vom Vater verord

neten Medizin war das Kind geſtorben. Und
Alles, was nur die Kranke bewegte, bewegte ſich
in den einem, für ſie ſchrecklichen und verzehren
den Gedankengang:

„Erſt hat er ſein Kind getödtet, und nun
will er ſein Weib morden!“

Sie ſtarb, und gerade in der Zeit des Jahres,
in welcher das Familienglück ſonſt am holdeſten
zu blühen pflegt, hatte Florian Wendland Weib
und Kind, Alles, verloren.

Die Rückwirkung dieſes furchtbaren Schlages
blieb für ihn nicht aus, ſein Gemüth verdüſterte
ſich, die Anklagen, welche ſein Weib in ihren
Fieberphantaſien ausgeſtoßen, übten einen un
heilvollen Einfluß.

Man mußte ihn in eine Nervenanſtalt bringen.
Er hatte dem Wahnſinn ins Geſicht geſehen,

aber er entging den Krallen, die ſich bereits
nach ihm ausſtreckten. Doch ſeine ärztliche
Praxis war ihm, als er geneſen, verleidet, er
gab ſie auf, und widmet: ſich ganz dem Studium
der Wiſſenſchaften,

F. Anſerate im Betrage bis zu Il Marß hitten wir bei Aufgabe ſogleich zu Gezahlen.
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Feſtſtellung, die Fraktionen in ſolgender Stärke
eintreten: Konſervative 141, Centrum 94,
Nationalliberale 90, Freikonſervative 61, Polen
17, Freiſ. Volkspartei 14, Freiſ. Vereinigung 6,
bei keiner Partei 9. Erledigt iſt ein Mandat.
Die Anordnungen für die Vertheilung der Sitze
im Sitzungsſaale ſind bereits getroffen. Da die
Konſervativen weſentlich angewachſen ſind, haben
die Polen Platz machen und vor den National-
liberalen ihren Sitz einnehmen müſſen. Die
Sitze der Freikonſervativen ſind zum Theil nach
dem Centrum verlegt worden. Sonſt iſt es beim
Alten geblieben.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Vom Kaiſerhofe. Unſer

Kaiſer hörte am Dienſtag Vormittag im Neuen
Palais den Vortrag des Landwirthſchaftsminiſt ers
und empfing den Admiral v. d. Goltz, den Chef
des Marinekabinets und den Chef des Militär
kabinets. Abends fand anläßlich der Anweſenheit
der kommandirenden Generale in der Jaspis-
Gallerie größere Tafel ſtatt. Der Kaiſer ge
denkt ſich am 4. d. M. nach Bückeburg zu
begeben und von dort am 6. nach dem Neuen
Palais zurückzukehren. Das Unwohlſein, das
den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
und die Prinzeſſin Friedrich Karl verhinderte,
den Neujahrsfeierlichteiten im Berliner Schloſſe
beizuwohnen, iſt nur leichter und vorübergehender
Natur.

Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß des Jahres-
wechſels herzliche Glückwünſche an die an
deren Monarchen des Dreibundes ge-
richtet und ſolche erhalten. Auch die leiten-
den Staatsmänner tauſchten Telegramme aus.

Des Kaiſers Neujahrsanſprache.
Die Nat. Ztg. beſtätigt daß der Kaiſer beim
Empfange der Generalität ſich befriedigt über
die Entwickelung des deutſchen Heerweſens im
abgelaufenen Jahre geäußert hat. Bei der
Cour im Schloſſe drückten der Kaiſer, wie die
Kaiſerin dem Reichskanzler Grafen Caprivi die
Hand und unterhielten ſich mit demſelben. Die
gleiche Auszeichnung des Händedrucks ward dem

preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Eulen-
burg alsdann dem Feldmarſchall Grafen
Blumenthal, ſowie dem Reichstagspräſidenten
von Levetzow zu Theil.

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Dienſtag unter Vorſitz des Miniſter
präſidenten Grafen Eulenburg eine Sitzung ab.

Die Gerüchte über ſcharfe Gegenſätze
in den oberſten Re gierungskreiſen
ſchwirren ungeachtet aller beſtimmten Dementis
auch in das neue Jahr hinüber. Jn ver-
ſchiedenen Blättern wird angekündigt, im Reichs-
anzeiger werde eine ſehr ſcharfe amtliche Er
klärung gegen die konſervative Kreuzzeitung
erfolgen, weil dieſelbe dem Reichskanzler Ver
leumdung vorgeworfen und ihn zum Zweikampf
zu reizen geſucht hatte. Weiter heißt es, daß
in den letzten Tagen die Möglichkeit eines Rück
tritts des preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen
Eulenburg erwogen worden ſet, falls dieſer nicht
energiſch gegen die konſervativen Gegner der
Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers vorgehen
wolle. Graf Caprivi ſei bereit, eventuell ſelbſt
wieder das preußiſche Miniſterpräſidium zu über
nehmen.

Der deutſche Reichsanzeiger veröffentlicht
eine größere Zahl von Ordensverleihungen,
welche der Kaiſer höheren württembergiſchen
Offizieren verlichen hat. So erhielten der
kommandierende General des württembergiſchen
Armeekorps von Wölckern das Großkreuz des
Rothen Adlerordens und der württembergiſche
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zu ſchweben.

Kriegsminiſter Generallieutenant Freiherr Schott
Paſſe tenſten den Rothen Abdlerorden erſter

aſſe.
Dem Staatsanzeiger für Württemberg zu

folge wird die Hochzeit des Prinzen Johann
Georg von Sachſen mit der Prinzeſſin
Jſabella von Württemberg am 10.
April in Stuttgart abgehalten werden.

Die Tabakſteuer. Für eine Erhöhung
der ſo viel angefeindeten Tabakſteuer machen ſich
nun auf einmal Stimmen aus Handelskreiſen
geltend. So ſpricht ſich z. B. die Handelskammer
für Aachen und Burſcheid zwar gegen den vor-
liegenden Entwurf aus, erklärt aber unumwun
den eine erhöhte Beſteuerung des Tabaks für
eine geeignete ReichsEinnahmequelle und hofft,
daß unter Mitwirkung der Tabakintereſſenteu
ein Geſetz zu Stande kommt, welches unter Be
ſeitigung der fortdauernden Beunruhigungen
wirkliche Ruhe für die Tabakinduſtrie ſchaffe.

Die Verhandlungen über den deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrag werden heute
in Berlin zwiſchen den beiderſeitigen Bevoll
mächtigten wieder ihren Anfang nehmen. So
viel bisher bekannt iſt, haben die ruſſiſchen Ver
treter auch heute noch keinen Auftrag, die äußer-
ſten Forderungen der deutſchen Reichsregierung
im vollen Umfang zuzugeſtehen. Da aber
die verbündeten Regierungen hieran unbedingt
feſthalten werden, ſo iſt zur Stunde beim beſten
Willen noch nicht zu ſagen, daß der ruſſiſche
Vertrag abgeſchloſſen wird.

Frankreich. Die franzöſiſche Polizei ver
anſtaltete auf Weiſung des Miniſters des Jnneren
an den beiden erſten Tagen des neuen Jahres
eine allgemeine Anarchiſtenjagd. Jn zahl
reichen Städten wurden Hausſuchungen bei allen
Perſonen vorgenommen, die der Hinneigung zum
Anarchismus verdächtig ſind. Papiere wurden
beſchlagnahmt und ſoweit die Beſitzer dadurch
belaſtet waren, die Letzteren feſtgenommen. Jm
Ganzen ſind über 2000 Befehle ertheilt, Haus-
ſuchungen mit eventuellen Verhaftungen vorzu
nehmen. Eine größere Zahl von Anarchiſten iſt
bereitsüber die Grenze ſpedirt worden. Die Pariſer
Journale ſind im allgemeinen mit den getroffenen
Schritten einverſtanden, nur die radikalen Zeitungen
meinen, es handle ſich um polizeiliche Willkürmaß-
regeln, wie ſie ſ. Z. Napoleon III. gegen die politiſchen
Gegner anwendete. Die PanamaAnge-
legenheit macht noch einmal von ſih reden,
da über den berüchtigten Agenten Herz allerlei
neue Schwindelnachrichten bekannt geworden
ſind. Es wird ein weiteres Ermittelungsver
fahren eingeleitet.

Jtalien. Jm Vatikan verlief der übliche
Neujahrs Empfang ohne weiteren Zwiſchenfall.

Großbritannien Jn der Neujahrs Nacht
fand vor der St. Pauls Kathedrale in London eine
größere Anſammlung von ſehr zweifel
haften Elementen ſtatt. Die Polizei trieb
aber ohne alle Mühe den Mob auseinander.
Depeſchen aus Kapſtadt beſtätigen, daß ein Theil
des fliegenden Expeditionskorps des Hauptmanns
Wilſon nach einem Gefecht mit den Mannſchaften
des Königs Lobengula am Schangani in
der Richtung von Hartloy Hill entkam, von
welchem Platze erſt in einigen Tagen neuere
Nachrichten erwartet werden können. Der Reſt
der Mannſchaften Wilſon's fiel im Kampf
mit dem Feinde.

Rußland. Jn mehreren Petersburger
Schulinternaten iſt die Cholera ausgebrochen.

Der Höchſtkommandirende im ruſſiſchen weſt
lichen Grenzbezirk, General Graf Gurko
in Warſchau, ſcheint ernſt in Lebensgefahr

Der Schlaganfall, der den

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung Dronnerfſtag, den 4. Januar.
vom Podagra faſt Geneſenen plötzlich am 19.
Dezember Abends traf, war kein leichter, ſondern
lähmte die linke Seite und ſchwächte zugleich
das Sehvermögen. Die Aerzte hoffen zwar
noch, das Schlimmſte abzuhalten, glauben aber
auch nicht mehr an eine wirkliche Wiederher-
ſtellung.

Bulgarien. Aus Sofia wird telegra-
phirt, daß am Dienſtag Fürſt Ferdinand die
Seſſion der Sobranje geſchloſſen hat.
Er dankte der Volksvertretung für ihre Arbeiten,
gedachte des Hinſcheidens des Fürſten Alexander
Battenberg und ſprach dabei die Hoffnung aus,
daß Bulgarien dereinſt denjenigen hohen Stand-
punkt erreichen werde, der ſeinem erſten Fürſten
vorgeſchwebt.

Spanien. Die Königin unterzeichnete am
Neujahrstage auf Vorſchlag des Miniſterpräſi
denten Sagaſta eine Verordnung, durch welche
Frankreich, Oeſterreich, Deutſchland, Däne-
mark, England, Jtalien die Vortheile des ſich
aus den Handelsverträgen mit der Schweiz,
SchwedenNorwegen und Holland, welche ſoeben
in Kraft getreten, ergebenden Vertragstarifs
gewährt werden.

Provinz unv Umgegend.
t Weißenfels, 2. Januar. Der Land-

rath unſeres Kreiſes, Herr von Richter, der
im Laufe dieſes Jahres als ſolcher ſein 25 jäh-
riges Dienſtjubiläum zu feiern berechtigt iſt, iſt
zum Geheimen Degierungsrath ernannt worden.

f Halle, 30. Dezember. Nachdem geſtern
Abend in der Wohnung des derzeitigen regieren-
den Vorſtehers der Salzwirker-Brüder-
ſchaft im Thale, Herrn Karl Moritz, die Ueber
gabe der Würſte, der Neujahrsgedichte u. ſ. w.
an die Abordnung der Brüderſchaft an den
Kaiſerlichen Hof in Berlin erfolgt, iſt dieſe, be
ſtehend aus den Herren Gottlieb Ebert, Franz
Puppe und Chriſtian Puppe, heute Vormittag
mit dem Schnellzug nach der Reſidenz abgereiſt.
Mitgenommen ſind u. A. 70 Pfund Kaiſerwurſt,
in der bekannten Güte gefertigt von Herrn
Fleiſchermeiſter Homuth hierſelbſt, Herrenſtraße,
von welchem dieſe Wurſt auch käuflich bezogen
werden kann.

F Eilenburg, 30. Dezember. Der Bau
der Hochfluthbrücke über die Mulde zwiſchen
hier und Kültzſchau iſt vollendet und dieſelbe
dem Verkehr übergeben. Mit dem Abbruch der
alten Hochfluthbrücke hat man begonnen, dieſe
diente 150 Jahre lang ihrer Beſtimmung, denn
nach der Jnſchrift in verſchiedenen Schlußſteinen
ward ſie 1744 erbaut. Dem heutigen regen
Verkehr, der infolge der Anlage verſchiedener
großer gewerblicher Etabliſſements entſtand,
konnte ſie, da ſie nur eine geringe Breite hatte,
nicht mehr genügen auch die verſchiedenen
Krümmungen hemmten oft ein raſcheres Vor
wärtskommen. Die ſchöne neue und breite
Brücke führt ſchnurgerade auf die Hauptbrücke
zu, ſo daß alle früheren Hemmniſſe für den
ageebr durch den Neubau beſeitigt worden
ind.

f St aßfurt, 28. Dezember. Die Lage der
durch plötzliche Waſſereinbrüche bedrohten
fiscaliſchen Braunkohlengrube bei Löderburg hat
ſich während der Feſttage erheblich verſchlimmert.

Am 24. Dezember, Abends 6 Uhr, wurde in
folge eines neuen Tagebruches im Südfelde den
Grubenbauen neue Waſſerzuflüſſe zugeführt, die
indeß durch angeſtrengten Pumpenbetrieb während
der beiden folgenden Tage dauernd geſömpft
werden konnten. Da trat am 26. Dezember,
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, eine neue Waſſer
vermehrung von bisher nicht dageweſener Stärke

auf. Die Waſſer ſtiegen trotz angeſtrengten
Pumpens ſo unaufhaltſam und ſo hoch, daß bis
zum 27. Nachmittags die Grubenbaue vollſtändig
überſchwemmt waren. Maniſt damit beſchäftigt, neue
Pumpenanlagen einzubauen, mittelſt deren man
die vermehrten Waſſerzuflüſſe zu bewältigen
hofft. Der Förderbetrieb hat vollſtändig ein-
geſtellt werden müſſen. Von der Belegſchaft,
die ſeit dem 27. Dezember feiert, wird ein Theil
bei Ausführung von Sicherungsarbeiten in der
Grube, bei der Beobachtung der Waſſerzuflüſſe
und beim Einbauen der neuen Pumpenanlagen
beſchäftigt, ein anderer Theil wird auf den
umliegenden Braunkohlengruben für die nächſte
Zeit Beſchäftigung finden können.

f Wernigerode, 30. Dezember. Geſtern
Nachmittag fand in der Schloßkapelle des Fürſt
lichen Schloſſes die Taufe des am 10. d. M.
geborenen Sohnes des Erbprinzen Chriſtian Ernſt
von StolbergWernigerode durch den Hofprediger
Dr. Renner ſtatt. Der Täufling erhielt die
Namen Botho Otto Wolfgang. Der Stadt ver
kündeten 21 Kanonenſchüſſe den feierlichen Act,
während dieſe mit dem Geläute der Glocken
aller Kirchen antwortete. Zahlreicher Flaggen-
ſchmuck in den Straßen gab Zeug-
niß von dem innigen freundſchaftlichen Ver-
hältniſſe, das zwiſchen dem Fürſtenhauſe und den
Bewohnern der Stadt, deren Behörden der kirch-
lichen Taufhandlung beiwohnten, beſteht. Am
2. Weihnachtstage feierte das Holzhauer Fiſſel-
ſche Ehepaar die goldene Hochzeit, bei
der ihm als Geſchenk der Frau Fürſtin eine
Prachtbibel überreicht wurde.

Jlmenau, 31. Dezember. Die „Thü-
ringiſche Glasinſtrumentenfabrik“ von Alt, Eber
hardt und Jäger hat dem Geſchäfts und Ar-
beiterperſonal des hieſigen Zentralgeſchäfts bei
der letzten Lohnzahlung vor Weihnachten mitge
theilt, daß die Beamten und Arbeiter von jetzt
ab am Reingewinn des Geſchäfts mit 20 Pro
zent Theil haben ſollen. Jedoch iſt daran
die Bedingung geknüpft, daß die Antheilnehmer
Beſitzer einer Lebensverſicherungepolice ſind und
die letzte Prämienquittung vorweiſen können.

f. Eiſenach, 31. Dezember. Das neue
Luther- Denkmal am Fuße der Wartburg
in Eiſenach auf dem Karlsplatze, deſſen Grund
ſtein ſchon 1889 gelegt worden iſt, ſoll am
31. Oktober 1894 enthüllt werden.

F. Buttſtädt, 31. Dezember. Als grau
ſamer Bruder erwies ſich in dem benach-
barten Olbersleben ein zwölfjähriger Knabe, dem
ſeine Mutter ihr jüngſtes Kind zur Beaufſichti
gung anvertraut hatte. Weil ihm die Mutter zu
lange ausblieb und das Kindchen ſich nicht ruhig
verhielt, ſo nahm der ungeduldig gewordene
Junge das Kleine und ſetzte es auf die heiße
Ofenplatte. Auf das Geſchrei des Kindes
kamen Nachbarn herbei und nahmen ſich des
ſchwer verbrannten Kindes an.

f. Greiz, 29. Dezember. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmitta;
in der Nähe hieſiger Stadt. Zwei Knaben von
10 und 14 Jahren, Söhne eines hieſigen Appre-
teurs, ſowie ein Genoſſe derſelben tummelten
ſich auf dem Dorfteiche bei Grochlitz, deſſen
ſchwache Eisdecke brach. Die drei Knaben
verſanken in der Tiefe und Niemand war
in der Nähe, der Hilfe bringen konnte. Ein
vierter Knabe, der am Rande des Teiches ſtand,
brachte den ſchwergeprüften Eltern die Unglücks-
botſchaft, worauf nach längerm Suchen die Leichen
aus dem Teiche gezogen wurden.

f Raſchau, 2. Januar. Hier hat ſich in
ſeiner Schlafſtube der allgemein geachtete Papier-
ſpulenfabrikant und Holzſchleifereibeſitzer Albin

Er war der einſame Menſch geworden, der
er nun geblieben war dies ganze viertel Jahr
hundert hindurch.

Dr. Florian ſtand noch immer am Fenſter,
obwohl es ſchon lange zehn Uhr vorrüber und
auf der Straße jedes Leben erſtorben war.

Die Weihnachtsnacht war für ihn jetzt die
furchtbarſte im Jahre, in ihr hatte er ſein
blühendes Kind verloren, in ihr war ſein
blühendes Weib der tödtlichen Krankheit anheim-
gefallen.

Seit der Weihnachtsnacht vor 25 Jahren war
er allein!

Wie früher ließ er auch jetzt noch regelmäßig
für dieſen Abend einen Tannenbaum feſtlich aus
ſchmücken, wie es in der glücklichen Zeit ſeines
Lebens der Fall geweſen.

Aber ſeinen Kerzenſchimmer zu ſehen, war ihm
bis heute unerträglich geweſen. Jetzt, zum erſten
Male wieder, hatte er in den reinen Glanz der
Chriſtbaumkerzen geſchaut, und es war ihm ge-
weſen, als habe ihm aus demſelben das verklärte
Köpfchen ſeines Kindes aus dem Arme der Mutter
heraus zugewinkt.

Aus ihren Zügen hatte holde Freude und
Wonne geleuchtet, ein Abglanz dieſer Freude und
Wonne war nun auch wohl in ſeinem Herzen
zurückgeblieben.

Endlich wandte er vom Fenſter ſich ab, er
wollte zur Ruhe gehen.

Ein plötzlicher heftiger Klingelzug an der
Korridorthür ließ ihn aufhorchen.
Das war ein ganz und gar ungewöhnliches
Signal.

Da hörte er ſchon, wie Johann der Thür zu
ſchritt und ſie vorſichtig öffnete.

„Was wollen Sie von dem Herrn Doktor
erklang Johann's Stimme.

„Mein Kind iſt ſo krank, ich fürchte es ſtirbt!“
entgegnete eine ſchluchzende Frauenſtimme.

„Der Herr Doktor beſucht keine Kranken
mehr!“ gab Johann zurück.

„Aber das Kind muß doch ſterben“, jammerte
das Weib, „und woher ſoll ich denn jetzt in der
Nacht einen Doktor holen!“

„Ja, das thut mir ja auch le'd,“ erwiderte
Johann „aber der Herr Doktor praktizirt ja
ſchon ſeit Jahren nicht mehr

Die Frau weinte, ſchien dann aber gehen zu
wollen.

Dr. Florian fühlte ſich ſeltſam bewegt.
Um dieſelbe Stunde, in der vor langen

Jahren ſein Kind geſtorben, wurde nun wieder
ſeine Hilfe für ein ſterbendes Kind, den Liebling
und das Kleinod ſeiner Mutter, angerufen

Sollte er folgen, ſollte er ablehnen
War das ein Himmelszeichen, oder warnte ihn

die Hölle
Würde er den Segen einer jammernden

Mutter auf ſeinem Haupte ſammeln oder
würde auch ſie wieder ihm entgegenrufen „Du
haſt mein Kind getödtet

Dieſe Gedanken kreiſten mit Blitzesſchnelle
durch ſein Gehirn.

Da war es ihm, als raune ihm eine leiſe
Stimme in ſein Ohr: „Helfen iſt Pflicht, wer
hilft, der iſt nicht mehr einſam!“

„Jch wills!“ rief Florian laut.
Er öffnete die Thür, befahl Johann, die

Frau hereinzuführen und Licht zu bringen.
Der Frau ſtanden die hellen Verzweiflungs-

thränen im Auge; ſie ſtürzte auf Dr. Florian
zu, und ſeine Hand faſſend rief ſie jammernd
„Ach helfen, helfen Sie. Alle Leute im Hauſe
ſagen, Sie ſeien ſo klug. Und wenn Sie auch
ſonſt nicht zu Kranken mehr gehen, machen Sie
doch dieſe einzige Ausnahme. Denken Sie, morgen

iſt Weihnachten und und wenn
wir dann das Kind in den Sarg legen müſſen

„Jch werde mitkommen!“, antwortete er ein-
fach.

Schweigend folgte er der Frau.
Es ging nach einer niedrigen Wohnung auf

dem Hofe, raſch ſtieg man die ſchmalen Stufen
empor.

Und gerade, als die Führerin die Thür
öffnete, ſchlug es Mitternacht, das Weihnachts
geläut begann, machtvoll und feierlich, ſtärkend
und ſegnend.,

Jn einer engen Kammer des ärmlichen Heims
lag das kranke Kind, fiebernd, und in den
Fieberphantaſieen von der Puppe erzählend, die
ihm der Weihnachtsmann gebracht habe. Dann
faltete es wieder die mageren Finger und ver
ſprach viel tauſend Male, der Mutter keinen
Kummer mehr und dem heiligen Chriſtkind nur
noch Freude zu machen.

Dr. Florian ſtand vor dem Bettchen, hinter
ihm die ſchluchzende Mutter.

Sein Auge verweilte nicht bei der Aus
ſtaffiirung der Kammer, es ruhte mit zärtlicher
Liebe auf dem kranken Kinde, das ihm vorkam
wie ſein eigenes.

Und der ernſte Mann, deſſen ganzes Wiſſen
ſonſt nur der Ergründung der Geheimniſſe der
Natur gewidmet war, that er ein ſtilles Gelübde
ſein Beſtes zu thuen und er erbat dazu demüthig
des Höchſten Segen.

Ruhig uuterſuchte er unn die Kleine und gab
ſeine Vorſchriften, und als die Mutter mit banger
Stimme fragte
Sie mir die Wahrheit: kann ich denn hoffen,
daß das Kind wieder geſund wird antwortete
er ein zuverſichtliches: „Mit Gottes Hilfe, ja!“

Als man das Krankenzimmerchen wieder ver
ließ, verhalten die letzten Glockenklänge,

„Lieber Herr Doctor, ſagen

Dr. Florian ſah ſich im größeren Zimmer der
kleinen Wohnung, das er durchſchreiten mußte,
um. Jetzt bemerkte ſein Auge, daß ein Weih
nachtsbaum fehlte.

Er drückte der Frau die Hand und kehrte, von
tauſend Dankſagungen begleitet, in ſeine Woh
nung zurück.

Eine heilige Freudigkeit war über ihn ge
kommen, leuchtend erhob er ſein Auge zum viel
geſtirntem Himmel alte Kraft und neues Ver
trauen blitzten daraus hervor.

Er ſah ſein Kind im Geiſte, er ſah das kranke
Kind, von dem er ſoeben heimkam.

Und wieder erklang eine holde, ſanft mahnende
Stimme an ſein Ohr

„Helfen iſt Pflicht wer da hilft, iſt nicht
mehr einſam!“

Jetz b trat er wieder ſeine Wohnung, Johann
erwartete ihn

„Johann, bringen Sie morgen den Chriſtbaum
aus meinem Zimmer zum kranken Kinde der
Frau Schneider auf dem Hofe. Chriſtiane ſoll
ein paar Spielſachen dazu beſorgen. Gute
Nacht

Der alte Diener ſtand lange ſtumm da.
e flüſterte er: „Herr Gott, Dich loben
wirl!“
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Graupner erſchoſſen. Der Selbſtmörder
feuerte zwei Schüſſe auf ſich ab. Der eine
mittelſt Jagdgewehrs durchbohrte ihm das Herz,
der andere mittelſt Revolvers den Kopf. Der
Revolver war bei ſeiner Auffindung noch mit
drei Kugeln geladen. Graupner war 41 Jahre
alt, kinderlos und lebte dem Anſchein nach in
guten Verhältniſſen. Der Grund zum Selbſt
mord läßt nach Angabe des Arztes auf Schwer-
muth ſchließen.

Chemnitz, 1. Januar. Von einem
ſchweren tiefbeklagenswerthen Schickſalsſchlage
wurde in der Neujahrsnacht ein Elternpaar der
Schloßvorſtadt betroffen. Von vier im Erd
geſchoß ſchlafenden Kindern deſſelben brachte
das älteſte, ein 10 Jahre altes Mädchen, den
im Nebenraum aufhältlichen Eltern plötzlich die
Unglücksnachricht, daß das 5 Jahre alte
Schweſterchen blutend im Bette liege
und kurz vorher eine Mannesperſon im Zimmer
geſehen worden ſei. Leider ſollte die betrübende
Nachricht Beſtätigung finden. Das bedauerns
werthe Kind, an deſſen Aufkommen gezweifelt
wird, war mit einem Meſſer derart zu
gerichtet worden, daß ſich die ſchleunigſte
Uebereührung ins Krankenhaus nöthig machte.
Ein der That dringend verdächtiger hieſiger Ein
wohner iſt kurz darauf feſtgenommen und der
Juſtizbehörde zugeführt worden.

t Crimmitſchau, 31. Dezember. An den
Stöcken rothe und weiße Tücher befeſtigt ſo
zogen geſtern Mittag wohl ein Dutzend Hand
werksburſchen, von Meerane kommend, in hieſige
Stadt ein. Einige trugen republikaniſche Ab
zeichen, einer einen Zettel mit den daraufge-
ſchriebenen Worten „Hoch lebe die Republik!“
Ein Buckeliger hatte einen alten Cylinderhut
aufgeſetzt, an dem ein Zettel mit dem Wort;
„Tabakſteuer“ und eine Cigarre befeſtigt waren
auf ſeinem ausgewachſenen Rücken war wieder
um ein Zettel angebracht, auf dem ſtand
„Fünf Milliarden Kriegskaſſe.“ Die Schutz
mannſchaft nahm ſieben der übermüthigen Burſchen
in Haft.Weoyaſtein bei Schandau, 2. Januar.

Ein nicht alle Tage vorkommender Fall
bildet gegenwärtig das Tagesgeſpräch. Zu An
fang Dezember befinden ſich in einem hieſigen
Gaſthofe mehrere Gäſte, darunter ein Schmiede-
meiſter aus dem benachbarten Kunersdorf und
ein Tiſchlermeiſter aus Hohnſtein. Wahrſchein-
lich in angeheiterter Laune beſtellt der Schmied
beim Tiſchler für ſich einen Sarg für den
Preis von 50 Mk. mit der Bedingung, daß
derſelbe bis zum Chriſtabend fertig ſein ſolle
außerdem macht er ſich als Zugabe zum Sarge
noch einen Stiefelknecht aus. Ferner wird
noch beſtimmt, daß der Schmied wenn
er die Annahme des Sarges verweigerte, eine
Entſchädigung von 25 Mark zu zahlen hätte.
Wenn man nun auch geglaubt hatte, daß dieſe
Angelegenheit nur ein Spaß ſei, ſo hat doch der
Tiſchler dieſe Sache ernſt aufgefaßt und den
Sarg nebſt Stiefelknecht zur beſtimmten Zeit
fertig geſtellt. Der Schmied weigerte ſich jetzt,
den Sarg anzunehmen, will aber auch keine
Entſchädigung zahlen. Der Tiſchler hat dem
nach gerichtliche Klage erhoben, und man iſt all
gemein auf den Ausgang dieſer Sargangelegen-
heit neugierig.

Dresden, 29. Dezember. Das muß ein
recht ängſtliches Ehepaar geweſen ſein, das
dieſer Tage, von Dresden aus nach der böhmi-
ſchen Heimath einen Schnellzug benutzend, unter-
wegs den ganzen Zug in Alarm ſetzte, weil
ein wenig Rauch, wie er dem rußigen Schorn-
ſtein der Lokomotive zu entſteigen pflegt, durch
eine henſteröffnung ins Jnnere des Coupees ge-
drungen war. „Unſer Wagen brennt!“ Man
weiß nicht, ob der Mann oder die Frau auf die
ſchreckliche Jdee kam die Frau, der Einrichtung
nicht ganz kundig, will nach der Zugleine greifen,
fährt mit der Hand durchs Fenſter, das natür-
lich dabei zerbricht, und verletzt ſich die Hand
der Mann, den Hebel der Luftdruckbremſe
entdeckend, greift danach wie nach einem
Rettungsanker, und gehorſam auch dem unbe-
fugten Befehle, ſteht der Zug nach wenig Augen
blicken auf freier Strecke ſtill. Was iſt ge-
ſchehen ?7! Das Zugperſonal findet raſch das
Coupee des Schreckens mit dem Ehepaar in
Todesangſt: Ein kurzes Schnuppern der
Thatbeſtand iſt feſtgeſtellt, unſchuldiger Loco-
motivrauch, die Fahrt geht weiter. Jm
Nachbarcoupee ſagt einer, der aus dem Schlafe
erwacht iſt: „Nee, ſolche Angſthaſen!“

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Wiittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, 3. Januar 1894
Gerade um die Jahreswende fing das

Wetter an, einen ſtrengen winterlichen
Charakter anzunehmen, und auch in dieſem
Winter wird die alte Wetterregel kaum trügen,
daß, wenn die Tage langen, der Winter kommt
gegangen. Um ſo begreiflicher finden wir den
Wunſch des Landmannes nach einer die ſo
kräftig daſtehenden Saaten ſchützenden Schnee-
decke. Auch unſere kleine Welt brennt vor Be
gierde, ihre Schlitten zu probiren und Schnee-
männer zu bauen, und zum „Jänner gehören
nun einmal Schneemänner“.

Lg Aſtronomiſches im Januar. Die
Sonne iſt ſeit Winters Anfang wieder im Auf-
ſteigen begriffen, ſie durchläuft nach und nach

einen immer größeren Bogen über unſerem Ge-
ſichtskreiſe, und die Tageslänge iſt zu Ende des
Monats wieder auf 9 Stunden angewachſen,
vom Aufgang der Sonne bis zum Untergang ge-
rechnet. Der erſte Lichtſchein früh zeigt ſich am
öſtlichen Himmel Mitte d. M. gegen 6 Uhr, die
letzten Spuren der Abenddämmerung verſchwinden

6 Uhr. Der Mond hat ſeinen tiefſten
Stand am 5., zwei Tage vor Neumond, den
höchſten am 19., zwei Tage vor Vollmond; in
Erdferne befindet ſich der Mond am 5. Nach
mittag 1 Uhr (Abſtand 54790 Meilen), in Erd
nähe am 20. Nachmittags 4 Uhr (Abſtand
48 290 Meilen). Von den Planeten nimmt
hauptſächlich Venus das Jntereſſe in Anſpruch,
welche ſchon vor Eintritt völliger Dunkelheit
durch ihren Glanz in die Augen fällt; derſelbe
iſt ſo intenſiv, daß ſie ſchon vor Sonnenunter-
gang am Südhimmel als ſcharfer weißer Licht-
punkt geſehen werden kann im Fernrohr zeigt
Venus Sichelform, ähnlich unſerm Erdmond
einige Tage vor den Vierteln. Nächſtdem fällt
am Südhimmel ſchon bei Sonnenuntergang
Jupiter in die Augen, welcher noch einen
großen Theil der Nacht zu beobachten iſt und
Abends 9 und 6 Uhr ſeine größte Höhe am
Südhimmel erreicht. Nach Mitternacht findet
man im Südoſten den Saturn, welcher links
von dem hellen Sterne Spica in der Jungfrau
ſteht, ſich aber von dieſem durch ſein ruhiges
Licht unterſcheidet. Mars, jetzt noch nicht ſo
hell wie die vorgenannten Planeten, iſt früh von
5 Uhr an niedrig im Südoſten aufzuſuchen.
Den ſchönſten Anblick bietet gegenwärtig die ſüd-
öſtliche und öſtliche Gegend des Himmels mit
den Sternbildern Orion, großer und kleiner
Hund, Stier, Zwillinge, Löwe u. a. m., in denen
eine große Anzahl heller Sterge und Stern-
gruppen ſich befinden, z. A. Sirius, die Plejaden
(ſog. Siebengeſtirn). Die Milchſtraße geht jetzt
von Südoſten herauf nahe dem Scheitelpunkte
vorüber nach Nordweſten hinunter, wo ſie ſich
im Schwan in zwei Aeſte ſpaltet.

Delitz a. B., 28. Dezember. Mehrere
fremde Arbeiter der Zuckerfarik Benkendorf, welche
wegen ungebührlichen Betragens heute Morgen
aus der Arbeit entlaſſen wurden, hatten ſich aus
Aerger über ihre Entlaſſung berauſcht. Lange
dauerte jedoch das kameradſchaftliche Beiſammen-
ſein nicht, denn es entſpann ſich unter ihnen eine
Schlägerei, wobei einer derſelben ſehr ſchwer
am Kopfe verletzt wurde.

Schkeuditz. Am Sonnabend wurde ein
hier wohnhafter, von der Staatsanwaltſchaft
zu Halle ſteckbrieflich verfolgter Maurer ver
haftet und in das hieſige Gerichtsgefängniß
eingeliefert. Am Neujahrstage wurde ein
gleichfalls von einer auswärtigen Behörde ver
folgter Arbeiter hier ergriffen und dem Halleſchen

Gefängniß zugeführt. Mit dem Mittagszuge
am Neujahrstage beabſichtigte ein Bewohner aus
einem unſerer Nachbardörfer mit ſeinem ſchwer
erkrankten ungefähr dreijährigen Kinde die
Klinik in Halle aufzuſuchen. Als der beſorgte
Vater mit der Fahrkarte zu ſeinem Kinde
zurückkam, bemerkte er mit Schrecken, daß das
ſelbe bereits verſchieden war. Baum-
frevler haben wieder ihr Unweſen getrieben.
Kürzlich wurde von den an der Chauſſee ſtehen
den, zum Rittergute Modelwitz gehörigen
hochſtämmigen Birnbäumen
Krone abgebrochen. Einige Nächte darauf
wurden 16 Stück veredelte Birnbäume in der
Modelwitzer Rittergutsbaumſchule ebenfalls ihrer
Kronen beraubt. Leider iſt es bis jetzt noch
nicht gelungen, den oder die Thäter zu er-
mitteln.

Lauchſtädt. Von den Stadtverordneten
in Eilenburg wurde unſer Herr Bürgermeiſter
Friſcke zum beſoldeten Stadtrath auf die Dauer
von 12 Jahren gewählt.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm und der große Diamant.

Schon wieder ſpukt eine neue Geſchichte von dem großen
Diamanten und dem deutſchen Kaiſer in engliſchen
Blättern. Es heißt „Kaiſer Wilhelm ſoll ſich bemühen,
den Rieſendiamant zu erlangen. Es verlautet daß die
Berliner Juweliere mit der Anfertigung einer neuen
Krone für den Kaiſer beſchäftigt ſind, und er glaubt, daß
der Rieſendiamant der Krone beſonderen Glanz verleihen
wird. Der Stein hat jedoch mehrere Liebhaber gefunden
und iſt es deshalb noch nicht ganz ſicher, ob er nach
Deutſchland wandern wird.“

Die Tranuung der Prinzeſſin Eliſabeth
von Bayern mit dem Freiherrn von Seefried, deren
Thatſache in den letzten Tagen wieder einmal beſtritten
war, hat nach authentiſchen Angaben wirklich ſtattgefunden,
und zwar in der Schweiz. Der Name des Ortes der
ehelichen Verbindung des jungen Paares iſt bisher nicht
bekannt gegeben.

Fälſchung von Hypotheken iſt eine Strafthat,
die wohl ſelten vorkommt. Derſelben hat ſich ver Kauf
mann Konrad Weiß, in Firma S. G. Pauſer, in Breslau
ſchuldig gemacht, welcher vorige Woche flüchtig geworden
iſt und wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zur Berhaftung
geſucht wird. Weiß ſtellte ſich mit Hilfe einer kleinen
Druckerei, die er ſich angeſchafft hatte, ſelbſt die Formulare
her, welche für die Ausfertigung von Hypothekeninſtrumenten
erforderlich ſind und füllte dieſelben vorſchriftsmäßig aus.
Dieſe gefälſchten Hypotheken gab er in zahlreichen Fällen
als Unterpfand für Darlehne. Als er flüchtig geworden
war und in Folge deſſen dieſe verpfändeten Hypotheken
einer genaueren Prüfung unterzogen wurden wurde die
Fälſchung entdect.

Verlorene Kriegsſchiffe. Während des Jahres
1893 ſind insgeſammt 7 Kriegsſchiffe verloren gegangen.
Rußland hat den Verluſt des geſchützten Kreuzers „Witzatz“
und des Monitors „Ruſſalka“ zu beklagen. Erſteres Schiff,
2950 Tonnen groß, wurde am 29. April in der Bai von
Lazarew vom Braſilianer „Almirante Barroſo“, einem
Kadettenſchiff, angeraunt und ſank. Der „Barroſo“
ſtrandete in demſelben Jahre, nachdem er den Suezkanal

von dreien die

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltunng.g
paſſirt hatte, bei Kai Garib im Rothen Meere und ging
ebenfalls verloren die aus 317 Köpfen beſtehende Man
ſchaft wurde gerettet. Der Monitor „Ruſſalka“ lief in
Begleitung des Kanonenbootes „Tuca“ am 19. September
von Reval nach Helſingfors aus und verſchwand
während eines Sturmes mit Mann und Maus als das
106. Kriegsſchiff, das im Laufe von 180 Jahren im
Finniſchen Meerbuſen verloren ging. „Ruſſalka“ hatte 12
Offiziere und 166 Mann an Bord, wovon 69 nicht zur
Schiffebeſatzung gehörten. Frankreich verlor den Aviſo
I. Kl. „La Bourdonnais“, der während eines Sturmes
bei St. Marie del Madagaskar auflief und von der Be
ſatzung verlaſſen wurde, wobei 23 Mann ertranken.
„La Bourdonnais“ iſt das 15. Kriegsſchiff, das die
franzöſiſche Marine ſeit 1870 verloren hat zuletzt ſank
1889 der Aviſo „Vallage“, der auf ein Riff der Pomotu
Jnſeln gerathen war. Den größten Verluſt hatte 1893
England deſſen Flaggſchiff, des Mittelmeeres, die 10 470 To.
große „Viktoria“, am 22. Juni vom Panzer „Camperdown“
an der tuneſiſchen Küſte gerannt wurde und den Admiral
Tryon nebſt 368 Mann mit in die Tiefe nahm. Als
6. Schiff iſt der „Alexander Petion“, der Regierung von
Haiti gehörend, untergegangen und zwar bei Kap Tiburton,
Von deu 80 Matroſen iſt nur einer in hoffnungsloſem
Zuſtand gerettet worden. Am 27. November endlich wurde
der 3600 To. große Panzermonitor „Jawary“ mit der
Flagge des Admirals De Mello von den Forts von Rio
de Janeiro in Grund geſchoſſen.

Die Zahl der Arreſtanten aus der Renujahrs-
nacht in Berlin iſt in dieſem Jahre geringer geweſen wie
im vorigen Jahr. Der Spektakel war lauter, aber harm
loſer in der Sache. Es ſind 14 Männer und 1 Frau,
ſoweit bisher bekannt, verhaftet einige Nachzügler werden
ſich nun wohl noch einfinden.

Der Mörder des Bürgermeiſters Carter
Harriſon in Chicago, Patrik Prendergaſt, iſt zum Tode
durch den Strang verurtheilt. Der Angeklagte wurde am
letzten Sitzungstage aus dem Gefängniß faſt gelähmt vor
Furcht in den Gerichtsſaal gebracht. Als er ſein Todes
v vernahm, ſank er völlig betäubt in ſeinen Stuhl
zurück.

Theaterbrand. Das Globe Theater in Boſton
iſt niedergebrannt. Der Schaden dürfte 1 Million Doll.
überſteigen.

Als des Diebſtahls der in Schifferſtadt ge
ſtohlenen 11000 Mark enthaltenden Kaſſette verdächtig
iſt der Poſtkonduktenur Groß verhaſtet worden. Die
Kaſſette wurde erbrochen und entleert auf dem Bahn
damm gefunden.

Erſchoſſen hat ſich in Norderney ein in Berlin
wohnender füherer Rittmeiſter.

Jn Folge des Eisgangs iſt, wie aus Mannheim
gemeldet wird, die Rheinſchifffahrt eingeſtellt.
Der Negckar iſt völlig zugefroren.

Attentat auf einen Bürgzermeiſt er. Jn
Louisville (Nordamerika) verlangte ein Mann den Bürger
meiſter Tyler im Stadthauſe zu ſprechen und wurde ſchließ
lich in deſſen Privatkabinet empfangen. Der Mann ſagte
zu T.: „Jcech wünſchte eine Stelle in der Polizei zu haben,
allein Sie haben mein Geſuch abgelehnt. Jch werde Sie
deshalb tödten.“ Darauf zog er einen Revolver und
richtete ihn gegen das Haupt des Mayors. Dieſer ſchlug
den Arm ſeines Angreifers zurück und der Schuß ging
über ſeinen Kopf hinweg worauf der Attentäter durch
herbeieilende Leute feſtgenommen wurde.

Neue franzöſiſche Briefmarken. Das fran-
zöſiſche Amtsblatt veröffentlicht ein Konkurrenzau sſchreiben
für den Entwurf einer neuen Vignette für die franzöſiſchen
Briefmarken. Die Briefmarken ſollen die Worte „Postes“
und „„Republique Francaise“ tragen, ſowie die Angabe des
Werthes, der beſonders deutlich zu leſen ſein muß. Hin
ſichtlich der Ausführung werden keine Vorſchriften gemacht.
Der erſte Preis beträgt 3000 Fr. zwei weitere Preiſe
1500 und 1000 Fr.

Einen „Doktor-General“ beſitzt die franzöſiſche
Armee. Unter den jüngſt mit der Ehrenlegion ausgezeich
neten Offizieren befindet ſich der General Canonge, der in
ſeiner Jugend gleichzeitig militäriſche und mediziniſche
Studien machte und im ſelben Monat den Doktorhut und
den Lieutenantsrang erlangte.

Exploſion. Jm Empreßdock in Southamgton
explodirte ein großer Cylinder. Mehrere Arbeiter ſind todt,
zwei ſchwer verwundet. Der Poſtdampfer „Paris“ iſt
ſtark beſchädigt.

Richter Lynch. Aus Brantley, Alabama, wird
folgendes grauſames Vorkommniß gemeldet Ein Neger,
Segros hatte in brutaler Weiſe ein kleines Mädchen in
ſultirt. Er wurde von mehreren Männern ergriffen und
ſodann wurden ihm die Hände mit einem Beile abgehauen.
Dann knüpfte man ihn auf. Der Aſt brach jedoch, und
während der Neger am Boden lag, goß man Keroſin über
ihn aus und ſteckte ſeine Kleider in Brand, worauf er
abermals aufgeknüpft und der Körper durchbohrt wurde.

Jnſektion durch Blut tuberkulsbſer
Rinder. Profeſſor Bollinger berichtet in der M. Med.
Wochenſchr. über Verſuche, die mit dem Blut tuberkulöſer
Rinder angeſtellt wurden. Es zeigte ſich, daß Jmpfung
deſſelben bei Meerſchweinchen gelegentlich Tuberkuloſe her
vorbrachte. Dieſe Thatſache hat, obgleich Rinderblut
kaum als Nahrungsmittel Verwendung findet, gleichwohl
praktiſche Bedeutung, da es kein abſolut blutfreies Fleiſch
giebt, vielmehr bei den üblichen Schlachtmethoden etwa

des Blutes im Thierkörper verbleibt. Da bei den
Schweinen die Tuberkuloſe ebenfalls nicht ſelten vorkommt
und bei ihnen raſch den Geſammtorganismus zu ergreifen
pflegt, ſo darf das Blut ſolcher Thiere unter keiner Be
dingung zur Bereitung der ſog. Blut oder Rothwurſt
verwandt werden, um ſo weniger, als dieſelbe meiſt nur
kurz gekocht zu werden pflegt, wobei eine ſichere Abtödtung
der Keime nicht zu erwarten ſteht.

Ein Abenteuer des Grafen Leo Tolſtoi.
Dem Grafen Leo Tolſtoi iſt in Tula gar Eigenthüm
liches paſſirt. Dort ſollte in der Adelsverſammlung ſein
Stück: „Die Früchte der Aufklärung“ aufgeführt werden
und der gerade in der Stadt weilende gräfliche Verfaſſer
war gebeten worden und hatte zugeſagt der Generalprobe
beizuwohnen, um hier und da den DilettantenDarſtellern
einen Wink zur richtigen Durchführung ihrer Rollen zu
geben. Dazu bot ſich dem Grafen auch ſehr bald ein An
laß. Ein junger Ariſtokrat, der im Stück den Diener
ſpielte, muß als ſolcher in einer Szene mehrere Bauern
aus dem Vorzimmer ſeines Herrn an die Luft befördern,
beſorgte dieſes Lakaiengeſchäft aber dermaßen zimperlich
und mit ſo großer Delikateſſe, daß Graf Toiſtoi mit den
Worten dazwiſchen fuhr: „Das iſt nichts das iſt kein
richtiges, natürliches Hinauswerfen. Sie müſſen es ſo
machen wie es vorher draußen auf der Treppe geſchah
Und nun erzählte der Graf den erſtaunt Aufhorchenden,
wie es ihm bei ſeinem Eintritt ig die Adelsverſamm-
lung ergangen war. Der an der Eingangséthür poſtirte
Gorodowoi hatte den Auſtrag gehabt, einzig und allein
den Grafen Tolſtoi ſonſt aber Niemanden paſſiren zu
laſſen. Kommt da plötzlich ein baumſtarker Muſchik in
Schafpelz und Schaffellmütze eirher und will an ihm vor
bei. Der Poliziſt ruft ihn an, aber der Bauer kehrt ſich
nicht daran und ſteigt ruhig die Treppe hinauf. Dieſe
unglaubliche Dreiſtigkeit geht dem Poliziſten denn doch über
den Spaß. Jn zwei Sätzen iſt er neben dem Unver-
ſchämten und kaum ſpürt dieſer die kräftigen Eorodowoi
fäuſte in ſeinem Genick, ſo iſt er auch ſchon allerdings
etwas nunſanft, aber nach allen Regeln der Kunſt, an die
friſche Luft geſetzt und liegt draußen im Schnee. Erſt als
ſich der vermeintliche Bauer als der erwartete Graf Tolſtoi
zu erkennen gab, wurde ihm von dem verbhlüfft drein
ſchauenden Poliziſten der Eintritt geſtattet. „Da war

Donnerſtag, den 4. Januar.
Natürlichkeit drin, ſo müſſen Sie auch „hinauswerfen“,“
belehrte der Graf den jugendlichen Dilettanten.

Der Doppelgänger des Czaren. Ein wohl
habender, mit Glücksgütern reich geſegneter Bürger von
Kopenhagen, Namens Carlsben, hat an ſich erfahren müſſen,
daß die Aehnlichkeit mit einem der Großen auf Erden,
ebenſowenig wie ihre Freundſchaft immer eine Wohlthat
des Himmels iſt. Er betrieb bis vor Kurzem ein blühendes
Bankgeſchäft, als er plötzlich, von einem Freunde, der den
Czaren geſehen hatte, darauf aufmerkſam gemacht, daß er
demſelben außerordentlich ähnlich ſähe, auf den Gedanken
kam den Doppelgänger des Czaren zu ſpielen. Er ließ
ſich ſee.. Bart nach der Friſur Alexander's III. ſchneiden
und ſuchte ihn überhaupt in allen Stücken zu kopiren.
Sein ſehnlichſter Wunſch war, ſeinem Ebenbilde vorgeſtellt
zu werden. Gelegentlich eines Aufenthaltes in Kopenhagen
gewährte ihm der Czar eine Audienz und war in der That
über die frappante Aehnlichkeit ſeines Doppelgängers mit
ihm ganz überraſcht. Das ſchien Carlsben der Höhepunkt
des Glücks. Doch die ewige Verwechſelung mit dem Czaren
wurde für C. verhängnißvoll. Es begann ſich nämlich im
Hirn des ohnehin etwas excentriſchen Mannes die fixe Jdee
auszubilden, daß er wirklich der Czar ſei; er verfiel in
Größenwahn und glaubte ſich allenthalben durch Anſchläge
der Nihiliſten verfolgt. Schließlich mußte er nach einer
Jrrenanſtalt übergeführt werden wo er dieſer Tage als
Opfer einer fatalen Aehnlichkeit ſtarb.

Die Todes ſtunde. Der bekante Clown Grimaldi
war, wie man dies bei Komikern nicht ſelten findet, im
bürgerlichen Leben griesgrämig und überdies auch noch mit
einer zänkiſchen Frau geſegnet. Nach vielen häuslichen
Szenen hatten ſich beide ihr Leben ſo widerwärtig gemacht,
daß er in den Tod zu gehen beſchloß, und ſie ihm erklärte:
„Bilde Dir nicht ein, daß ich Dich allein gehen laſſe, auch
im Tode ſollſt Du mich nicht loswerden Grimaldi be
gab ſich zu einem Droguiſten es war in England wo
man leicht Gifte kaufen kann und verlaugte Arſenik,
um Ratten zu beſeitigen. Er erhielt eine ziemliche Portion,
ging heim und verſchlang die Hälfte des Mittels in einem
Glaſe Waſſer die Frau nahm die andere Hälſte. Er legte
ſich aufs Sopha, ſie im anſtoßenden Zimmer auf ihr Bett.
Die Zwiſchenthür blieb offen. Langes, ödes Schweigen.
Endlich ein tiefer Seufzer der Frau, ein dumpfes Stöhnen
Grimaldis. Wiederum Stille. „Biſt Du todt, Liebe
fragte darauf der Clown mit tiefer, weicher Stimme. „Nein!“
antwortete ſie kläglich. „Sapperlot“, brummt er, „das
dauert lauge!“ „Entſetzlich!“ ſöhnte ſie. Nach
einer weiteren halben Stunde wurde ihr das Schweigen
unerträglich. „Grimaldi! biſt Du jetzt todt?“ „Nein,
Du „Jch auch nicht!“ So ging es zwei Stunden
lang hinüber und herüber. Endlich rief die Frau ver
zweifelt: „Höre, Grimaldi, fühlſt Du noch nicht Dein Ende
nahen „Nein, Frau aber koloſſalen Hunger ver
ſetzte er. „Wenn wir Rattengift vertragen können, iſt uns
der Tod noch nicht beſtimmt. Steh auf und mach was
zu eſſen Sie ſprang mit beiden Füßen aus dem
Bett Später ſtellte ſich heraus daß der Vroguiſt
dem ihm bekannten Clown ſeine luſtigen Streiche mit einem
gleichen vergolten und ihm harmloſes Magneſiapulver ge
geben hatte.

50 Dynamitpatronen ſammt vier Zündſchnüren
ſind in Brunnen (Schweiz) von ſpielenden Knaben gefunden
worden. Das Material lag offenbar zu verbrecheriſchen
Zwecken in einer kleinen Höhle verſenkt.

Schiffsunfall. Von der auf Arconariff geſtrandeten
deutſchen Brigg „Emma“ ſind 8 Perſonen durch das
Putgartener Rettungsboot „H. H. Meier“ gerettet worben.

Beim Schlittſchuhlaufen ſind auf einem großen
Weiher in Deutz bei Köln 2 Knaben ertrunken indem die
dünne Eisdecke brach.

Heer und Marine.
Von der Marine. Wie verlautet, wird mit

dem kommenden Frübjahr die heimiſche Schlacht und
Kreuzerflotte, Mandvergeſchwader einſchließlich Reſerve
diviſion, einer Neuſormation unterzogen werden. Auch
dieſe ſoll, wie bisher, aus acht Panzerſchiffen und zwei
Aviſos beſtehen. Jn dem Manövergeſchwader des kommen
den Sommers werden auch zum erſten Mal ſeit dem Be
ſtehen unſerer Flotte Panzerſchiffe 1. Klaſſe erſcheinen.
Ueber die Formation der einzelnen Panzerdiviſionen ver
lautet, daß ſie ſich aus den Panzerſchiffen 1. Klaſſe
„Brandenburzg“ und „Wörth,“, denen 2. Klaſſe „König
Wilhelm und „Deutſchland“ und dem Panzerſchiffe 3.

laſſe „Friedrich der Greße“ zuſammenſetzen wird. Wegen
der drei noch fehlenden Fahrzeuze ſind dis jetzt endgiltige
Beſtimmungen noch nicht getroffen. Den Panzerdiviſionen
werden für die Sommermonate als Geſchwaderaviſos die
beiden neueſten und ſchnellſten dieſer Schiffsklafſe dienen,
der „Meteer“ und „Komet“. Außer dem WMianbverge
ſchwader ſoll nech eine reine Panzerfahrzeugsdiviſion for
mirt werden, wie ſie gleichfalls ſeit dem Beſtehen unſerer
Flotte noch nie im Dienſt war. Und zwar ſoll dieſe aus
den vier Panzerſchiffen 4. Klaſſe „Siegſried““, „Beowulf“,
„Frithjof“ und „Hildebrand“ deſtehen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Die Frkf. Ztg. brachte dieſer Tage Nachrichten über

angeblich bevorſtehende Aenderungen im Gebjets
umfang der Ober Poſtdirektionsbezirke
Erfurt und Leipzig. An maßgebender Stelle iſt
nach der N. A. Z., hiervon nichts bekannt.

Der poſtaliſche Weihnachts-Packetver
kehr haite diesmal eine erhebliche Steigerung aufzuweiſen,
Die Zahl der zur Feſtzeit in Berlin angekommenen Packete
betrug 510 193 gegen 498 883 im Jahre 1892. Ja
Berlin aufgegeben wurden 812913 Packete gegen 806 202
in 1892. Zar Bewältigung des Weihnachtsverkehrs
mußten wieder hedeutende Hilfskräſte in Anſpruch ge
nommen werden.

Gottesdienſtanzeigen
Stadtkirche. Donnerſtag früh 9 Uhr Vertheilung

des Forbergerſchen Legats in der Kirche.
Freitag 8 Uhr Arwenpfleger-Verband des 3. Bezirks

von St. Maximi.
Katholiſche Kirche. Sonnabend, den 6. Januar,

am Feſte der Erſcheinung des Herrn, iſt 10 Uhr Hoch
amt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags eine Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 4. Januar:
Meiſt heiter, trocken, ſtrenge Kälte.
W Beſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Holz-Auclion.
Dienſtag, den 9. Januar er.,

Vormittags 10 Uhr,
ſollen in den Anlagen der Gemeinde
Zöſchen 43 Stück Pappeln von 35 bis
55 cm mit 69 tm Jnhalt meiſtbietend
vrſteigert werden. Verſammlungsort im
Kietz'ſchen Gaſthof.

Zöſchen, den 3. Januar 1894.
Der Gemeindevorſteher.

Noggenrichtſtroh
wird zu höchſten Tagespreiſen gekauft.

Proviantamt Merſeburg,
Bahwbefſtr a

VierMünſterbau-Looſe
ſpielen Sie gratis

mit und erhalten notariell beglaubigtes
Nummernverzeichniß, wenn ſie noch von

dem 12. Januar Mitglied einer ſeit dem
Jahre 1888 beſtehenden wirklich ſoliden
Loosgeſell ſchaft werden deren Statuten
auf Wunſch an Sedermann franko verſendet

Der Vorstand. Karl Bofinger
Stuttgart, Guttenbergstrasse 2.

Luckenaner
Brikets- Verkauf

vom Wagen.
3000 Stück à 13 Mk. Pf.,
2000 à 91300 à 6 D Dà 3700 30130 à 70 0Bei Fuhren von 25 Centnern
ab laſſe ich die Brikets aufHrn. E. Klauß'
Waage wiegen und mit Waage-
ſchein abliefern. Preis billigſt

Heinrich Schultze,

e Ofenin großer Auswahl,
5 Thon-Auffätze,

Ofenrohre,
5 Aſchenkaſten,
5 Eſſenſchieber,
5 Ofoenplatten,
e Ofenroſte,
S emaill, Waſchkeſſel,
e Spar-erdevon Gebr. Demmer, Eiſenach

a zu billigen Preisen.
Ofenhandlung

II. Müller jun,
10 Schmaleſtraße 10.

unnnnneeeeoree

T 7J „Unbezahlbar“
ist Créeme Grolich zur
Verschönerung und Verjüngungder

Huut. UVnfehlbar gegen Sommer-
und Leberſlecke, Mitesser, Ansen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Grelich-
Seife dazu 80 Pfg. Erzeuger:

J. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengericht d. Landgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgericht i. Preiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lich Kein Geheimmittel, sondern ein
2. Verschönerung d. Körvers dienen-

der Toiletteartikel ist.
Käuflich in Parfumerie-, Drogen-
handlungen und bei Friseurs. Wo
nicht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apothekein Leipzig-Schkeuditz.

2ordentl. Dreſcherfamil en
werden bei gutem Lohn, freier Wohnung
und Kartoffelland zum 1. April er. auf
Rittergut Doehlen bei Markran-
ſtädt geſucht.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
findet 1. April bei freier Wohnung

lohnende Arbeit bei

Gustav Hülsse, Wänſchendorf.
(Hebt wird zum 1. April 1894 ein

Futterknecht mit Familie, deſſen
Sohn Pferde nehmen kann.

Rittergut Röcken.
Ein Lehrling kann Oſtern unter

günſtigen Bedingungen in die Lehre treten

bei Hermann TWheuring,
Bäckermeiſter, Bad Lauchſtädt.

Ein älterer Mann ſucht Be
ſchäftigung als Hausmann oder Bote. Gf,
Adr. bitte abzugeben Bahnhofſtr. 1 im
Cigarrengeſchäft.

Reitbahn 7 iſt eine Wohnung von
4 Zimmern mit Zubehör ſogleich oder
April zu vermiethen.

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Donnerſtag, den 4. Januar.
Höhere Handelsschule der Innungshalle zu Gotha.

Beginn des neuen Schuljahres d 3, April. 4jähr. Kursus. Das Reile-
zeugniss berechtigt z. einjähr. Dienst. Schulgeld jährl. 120 M. Auskuntt durch

Director Dr. P. Regol.
Allgemeine Renten- Anſtalt

Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855,

Unter Aufſicht der Klg, Württ. Staatsregierung.
Geſammtvermögen Ende 1892 70 Millionen Mark, darvnter
außer ZA n Millionen Mark Prämienreſerven noch über

Al Millionen Mark Extrareſerven. Mit
Verſicherungsſtand: er. 40 Tauſend Polieen über 57 Mill.Mark Lerſhelet Kapital und über L Mill Mark vaſicherte Rente.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut

Lebens versicherung.
infache Todesfall Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichunga Leßensalters oder im Falle früheren Todes zahl

bare VBerſicherungen, ſowie Perſicherungen zweier verbundener
Perſonen, zahlöar nach dem Tode der zuerſt ſterbenden S erſon.

Anerkannt niedere Prämienſätze.
Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren.

J Dividende zur Zeit 30 h der Prämie.
BRentenversfcherung.

Jährliche oder halbjährliche Ceibrenten, zahlsar bis zum Todeu oder bis zum Fode des längſt Lebenden von zwei
gemeinſchaftlich Perſtcherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug
beſtimmte Renten. Hohe Rentenbezüge. Alles dividendenberechtigt.

Nähere Auskanf', Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei be den Vert etern
Jn Eisleben A. Schacdle, Vehrer, Verbindungsſtr. 26; Ortrand

Max Goernancdlt, Lehrer; Hornburg b. Schladen: I. Grüne-
Walck, Kaufm. Delitzſch: Adolf Wänter, Kaufm., „gold. Anker“.GGGGGGGeO.,, e r
Geh.Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage tie von Herrn

Schmiedemeiſter IIartmann, Unteraltenburg 62, innegehabte

Schmiede übernommen
habe. Geſtützt auf vielſeitige Erfahrungen im Schmiedefach und Hufbeſchlag,
werde ich eifrig bemüht ſein, alle vorkommenden Aufträge reell und gut auszuführen.

Merſeburg, Dezember 1893. Hochachtend

Grersfero Schecrtene,
SchmiedemeiſterUmäncderung der Bierdruckapparate

aller Syſteme!
Be ugnelmiend auf die im Dezember 1893 in Kraft getretene Polizeivorſchrift

geſtatte ich mir, auf dieſelbe ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen nnd bitte ich,
mir ſchon jetzt Jhre werthen Aufträge zukommen zu laſſen.

Gerstar ngyet,weiße Mauer 7.
Um den Herren Gaſtwirthen eine Gewähr zu geben, mache ich hierdurch

gleichzeitig bekannt, daß meine, der hieſigen wohllöblichen PolizeiVer-
waltung vorgelegten Control-Vorrichtungen, ſowie alle zur
rn erforderlichen Theil voll und ganz Genehmigung

efunden haben.ß Der prompte und reelle Bedienung hoffe ich, auch in dieſem Jabre mir

das Wohlwollen meiner verehrten Kundſchaſt zu erhalten.

Hochachtend D. O.
Bierdruckapparat nach neuer Vorſchrift bei mir

nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,
4 ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen
z bei Katarrhalischen Hals- und Braust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit etc. r
I inderung und Hülfe gebracht haben. SSie können be i Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug
empfohlen werden, ir äem sie diese Iästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

e e h 2 e
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Der praktiſche Rathgeber im Ohſt-
und Gartenbau.

Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt.
Preis vierteljährlich eine Mark.

Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe allen denen, die ihren
Garten ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben,
oder ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie
ſie am praktiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier
wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der
praktiſche Rathgeber beſitzt einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung ſteht
ein Muſtergarten von 45 Morgen. Auch iſt mit der Redaktion eine
Verſuchskellerei verbunden in welcher Obſtweine nach ſtets verſchiedenen
Methoden und Recepten gekeltert werden.

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung.
Probenummern ſind auf Wunſch unentgeltlich zu beziehen durch die

Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzſch u, Sohn in Frankfurt a. O.

2 Logis zu vermiethen und Oſtern Die erſte Etage Gotthardtſtr. 3
beziehbar. A. Grunow, Sand 14. iſt zum 1. April 1894 zu beziehen.

AltheeBonbons,
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt taglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei
Frischen Schellfisch

ewpfiehlt
C. L. Zimmermann.

Eduard Höfer
in Morseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hotlieferant in Halle a/Saale

und Winkel i/Rheingau.

Verkauf sämmtlicher in- und aus-
ländischer Weine in Gebinden und

Flaschen zu Originalpreisen.

Verſendeprima Ofttrieſiche
Hinmmelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Ferner geſchlachtete
Hammel von 35 Pfd. an u ſchwerer
per Pfd 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher.
Emden (Oſtfr

Man verlange nur
Scherff's

Petrolbum-Fett- Seife

beſte HaushaltungsSeife der Welt, zum
Einſeifen der Wäſche aufs höchſte bewährt,
verkäuflich in Pfundpacketen à 30 Pfg bei
Herren M. Bergmann, Oelgrube l,
Richard Schurig, Oberbreiteſtr. 4,
Julius Trommer, Uateraltenburg 8,
Carl Elkner, am Markt, Guido
Lobe, Neumarkt 57.

Alle Sorten Schlitten, Geläute,
Kutſchgeſchirre, Landauer,
Halbgedeckte, Jagdwagen,
Breaks, Wisky, Ponnhwagen,
Geſchäftswagen für Fleiſch Brod
Bier und Pilchtranspocrt, 1 feines gebr.
3ſitz, Landaulet verkauft billig

F. Wolff, Schkeuditz
Leipziger Straße 11.

7

Unſer großerZeitung Katalog
tfär 1894,

verbunden mit einem Comtoir-
Notizkalender, iſt ſoeben er
ſchienen. Für alle, welche in der
öffentlichen Preſſe etwas anzu
kündigen beabſichtigen iſt unſer
Zeitungsverzeichniß ein unentbehr
licher und bewährter Rathgeber
geworden. Jnſerenten überlaſſen wir
das Verzeichniß koſtenlos.

haasenstein&logler, et bes

Magdevburg,
Halle a/S., Braunſchweig.

Ein am Markt gelegener

e Laden.
beſte Lage der Stadt, zu jedem Ger
ſchäft paſſend, iſt anderweitig zu ver
miethen u. kann ſofort bezogen werden.

Lützen. E. Taut mann.
Sein Logis, Stube, Kammer und

Küche, iſt an einzelne Leute zu ver

miethen Grüneſtraße 5.
Daſelbſt iſt auch ein möbl. Zimmer

und Schlafkammer mit 1 oder 2 Betten
zu vermiethen.

1. Etage (herrſchaftl. Wohnung) mit
Garten ſofort zu vermiethen und zu be

ziehen Halleſche Str. 20.
D. ſehr geräum., herrſchaftl. eingerichtete

und mit allen Bequemlichkeiten verſ.
obere Etage des Hauſes Clobigkauer
ſtraße 20, mit Balkons, Garten, Pferde
ſtall 2c.,, iſt an ruhige Miether von jetzt ab
zu vermiethen und am 1. Januar 1894
zu beziehen. Näheres daſelbſt 2 Treppen.

Er herrſchaftl Wohnung,
enthaltend 6 Stuben mit Zubehör,

iſt zu vermiethen und 1. April 1894 zu
beziehen Halleſche Str. 10.

utte für ſofort möbl. WohnunS nebſt Stallung für 3 Pferde u
Burſchenzimmer.

Lieutenant v. Heimendahl,
„Goldener Arm“,

Eine gut möblirte Stube mit
Schlafſtube iſt zu vermiethen. Wo?

ſagt die Kreisblatt Expedition.

Halle a. d. S.

randHotel
neu eröffnet.
Allererſten Ranges

100 Zimmer von 2 Mk. an.
Elektriſche Beleuchtung, Central

MAssige Preise.
Vorzügliche Rinrich-

tungen. Anerkannte Erfo

Aufruf
zu Gaben für die

Armenküche.
Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm

beginnt für den armen Theil unſerer Ve
völkerung die ſchwerſte Jahreszeit,

Wie im vergangenen Winter hat der
unt rjeichnete Vorſtand des vaterländiſchen
Frauenvereins für die Wintermonate eine

Armenküche
eingerichtet in welcher würdig kefundene
arme Perſonen und Familien täglich ein
einfaches, gutes, warmes Mittags ſſen
unentgeltlich erhalten.

Die Einrichtung hat ſich im vergangenen
Winter ſehr bewährt. Vom 15. Dezember
bis Ende März ſind im Ganzen 12 178
Portionen vertheilt worden.

Zahlreiche Wohlthäter haben durch ihre
Gaben dieſen ſchönen Erfolg möglich
gemacht,

Der Vorſtand richtet daher auch dies
Jahr an Alle, welche ein Herz für dieſe
Sache haben die driagende Bitte,
Gaben an die Unterzeichneten
einzuſenden.

Wir bitten die Herren Gutsbeſitzer
in und um Merſeburg um Erträge ihrer
Errte, Kartoffeln, Kohl und dergleichen.

Wir bitten die Herren Kaufleute,
Schläch ter c. um Gaben an Reis,
Bohnen, Graupen, Speck u. ſ. w.

Wir bitten um Kohlen und Torf.
Endlich ſind uns baare Geldſpenden

ſehr willkommen.

Der Vorſtand
des vaterländ. Frauen-Vereins.

Z. v. Dieſt. P. Werger. Blancke.
Z. von ZBuggenhagen. C. Crüger.
J. Eylau. K. Gabler. Ch. Grumbach.
H. von Häſeler. Th. Hanewald.
O. v. Kehler. A. Müller. R. Reine-
farth A. Schraube. 28erther.

E. Weidlich.
u. Grfn. Wintzingerode.

Merſeb. Siechenhausfonds
Sammelfſtelle „Tivoli“.

Allen Betheiligten zur Nachricht daß
die Jahresfeier nächſten Sonn-
tag Uhr in der üblichen Weiſe
ſtattfindet. Gegenſtände zur Verlooſung
erwünſcht.

Stolzes eher
Stenographen-Verein.

Der nächſte Unterrichts-Curſus in
der Erlernung der Stolze' ſchen Steno
graphie beginnt am
Montag, den 15. Januar,

Abends S Uhr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.

Anmeldungen hierzu werden entgegen
enommen von den Herren Verbande-Jaſpetior Krauſe, Annenſtr. 12 und

Büreaubeamter Völkerling, Hälter-
Straße 5.

Donnerſtag, den II. Januar er.,
Abends 7 Uhr:

„Känpstler-boncert

im Kgl. Schloßgarten Pavillon.

Frau Lillian Sanderson
unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn

Hans Bruening.
CaffeehausMeuſchan.

Donnerſtag, 4. Januar:S Schlachtefeſt.
„Jahn“

zu Wünschendorf.
Am 7. Januar, Abends 7 Uhr,

feiert im VereinsLokale obiger Verein ſein

erſes Winter Vergnügen,
verbunden mit Concert und Ball,
wozu Freunde und Gönner hierdurch
freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Vrantwartlich für den Reclame und Anzeigentheil; A. Tietz e in Merſeburg. Sqnelprefſendrnck und Brlag von A. Leid haldt, Werſeburz, Altenburzer S Hulplat 6,
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